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Wir haben uns weiter vernetzt z.B. 
im Netzwerk Educators of tomor-
row der Montag Stiftung Jugend 
und Gesellschaft mit dem Ziel, BNE 
weiter nach vorne zu bringen. 

Rolle der Lehrkraft 
und Teamarbeit
Wir sind Lernbegleiter*innen. Wir 
geben Feedback zum Stand der 
Projekte. Unsere Rolle dabei sehen 
wir so, dass wir die Schüler*innen 
auch herausfordern, ihr Projekt mit 
uns zu diskutieren, also nachzuha-
ken: „Ist dein Ziel auch wirklich 
das, was du bewirken willst?“ Im 
Grunde stellen wir Fragen und die 
Schüler*innen können anhand der 
Fragen ihr Projekt hinterfragen 
oder klarer definieren. Wir unter-
stützen bei der Suche von 
Expert*innen zum Thema oder 
Institutionen zu finden, sowie ein 
Netzwerk aufzubauen.
Von Beginn an gab es bei uns eine 
FREI DAY-Konzeptgruppe. Dort sind 
jeweils ein bis zwei Kolleg*innen aus 
jedem Jahrgang dabei. Diese 
behalten den Überblick über die 
Projekte und Herausforderungen 
im jeweiligen Jahrgang und sind 
feste Ansprechpartner*innen für 
die Kolleg*innen. In regelmäßigen 
Treffen tauscht sich die Konzept-
gruppe aus und geht nächste Ent-
wicklungsschritte gemeinsam an, 
findet Verantwortliche für anste-
hende Themen und Aufgaben im 
Rahmen der Organisation. 

Das gesamte FREI DAY-Material 
wurde gemeinsam vom ersten Tag 
an entwickelt, es gab und gibt 
keine festen Materialvorgaben, 
die gesammelten Ideen und 
Materialien, Kontakte, Veröffentli-
chungen etc. stehen allen Kol-
leg*innen über ein gemeinsames 
Padlet zur Verfügung. Es kann dort 
jederzeit abgerufen, ergänzt und 
weiterentwickelt werden.

Weiterentwicklung
Ein großes Vorhaben, das jetzt 
ansteht, ist die Umsetzung eines 
ähnlichen Formats in der Ober-
stufe. In der Q1 kann die Fachar-
beit durch eine Projektarbeit 
ersetzt werden.
Der Unterschied in der Oberstufe 
ist, dass die Schüler*innen auch 
etwas schriftlich zu den Projekten 
ausarbeiten müssen und dass es 
benotet wird. Die Projektkurse in 
der Q1 bauen auf die Erfahrungen 
mit dem FREI Day in der Sek I auf 
und die Konzeptgruppe kann die 
Konzeptideen weiterentwickeln.
Auch ist mit dem neuen Fach 
Informatik im Jahrgang 5 ab die-
sem Schuljahr die Idee umsetzbar 
geworden, das Erlernen der 
Medien- und Methodenkompe-
tenzen direkt mit der praktischen 
Anwendung in der Projektarbeit 
zu verbinden - ein Schritt nach 
vorne in die digitale Zukunftsge-
staltung. 

u	http://www.
part-o.de/the-
men-und-aufga-
ben/zukunftswerk-
statt-bildung- 
lernen/change- 
school-2021/

u	Der FREI Day ist 
ein Netzwerk 
von Schulen, das 
Menschen an 
Schulen in ganz 
Deutschland er-
mutigen will, sich 
auch auf den 
Weg zu machen.

 https://frei-day.
org/  

Die neue Gesamtschule Mettmann
Wie ich die Geburt einer neuen Schule begleiten durfte

Als vierzügige Schule genehmigt, wurde im Februar mit 151 Anmel-
dungen ein fünfter Zug eingerichtet. Es gibt bereits Bestrebungen für 
einen sechsten Zug im nächsten Schuljahr, um den prognostizierten 
steigenden Schülerzahlen gerecht zu werden.

MATTHIAS MESSING

Das Wetter spielte mit und 
auch die Coronaverordnung 

erlaubte es uns, dass sich knapp 
150 Schülerinnen und Schüler mit 
ihren Eltern auf dem Schulhof auf-
hielten, um gemeinsam den 
Schulbetrieb der neuen Schule zu 
eröffnen.
Neben den Kindern als Hauptper-
sonen waren auch die Bürgermei-
sterin, Vertreter der Verwaltung 
und der Bezirksregierung anwe-
send, um die Schulgründung zu 
feiern, die in Mettmann über Jahre 
hinweg emotional und kontrovers 
diskutiert worden ist. Dass die 
Gründung die richtige Entschei-
dung war, zeigten die vielen 
Anmeldungen im Februar.

Mittwoch, 18.08.2021 – 
Endlich geht es los!
Doch all das war für die neuen 
Fünftklässler heute unwichtig. Sie 
wollten endlich ihre neuen Klas-
senräume kennenlernen und 
waren gespannt auf die ersten 
Stunden im neuen Klassenver-
band.

Schon vor den Ferien hatten sie 
bei einem Kennenlerntag die 
Gelegenheit zu erfahren, welche 
Kinder mit in ihrer Klasse sind, wer 
die Klassenlehrerin und der Klas-
senlehrer sind und wo der neue 
Klassenraum ist. Dieser hatte sich 
aber bis zum Schulbeginn noch 
stark gewandelt. Nachdem in den 
Sommerferien die Elektrik moder-
nisiert, die Wände gestrichen und 
die interaktiven Tafeln montiert 
wurden, konnten auch die neuen 
Schulmöbel geliefert werden.

Und dann war es endlich so weit! 
Aus jeder Klasse wurde ein Kind 
ausgelost, das zusammen mit der 
Bürgermeisterin und mir als Schul-
leiter das Band zerschnitten hat 
und damit den Weg in die Schule 
nicht nur symbolisch freigab.
Die 148 Schülerinnen und Schüler, 
die dann an uns vorbei in ihre Klas-
senräume strömten, waren ein 
bewegender Anblick, der mich 
stark berührt hat.

Matthias Messing
Schulleiter 
Städtische Gesamt-
schule Mettmann
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Meilensteine
Für mich persönlich war dieser Tag 
sicherlich ein sehr wichtiger Mei-
lenstein. „Endlich geht es los“ traf 
für mich aber nicht zu. Es begann 
schon viel früher und einige wei-
tere Meilensteine lagen schon hin-
ter mir:
Für mich waren das der Infoabend 
für Eltern im Spätsommer 2020 und 
die darauffolgende verbindliche 
Elternbefragung, von deren Ergeb-
nis es abhing, ob überhaupt ein 
Anmeldeverfahren eröffnet wird, 
der formale Stadtratsbeschluss zur 
Gründung und dann das zahlen-
mäßig so erfolgreiche Anmel-
deverfahren selbst, sowie die 
Besetzung der Lehrerstellen. Die 
folgende Teambildung, die inhalt-
liche Arbeit am Konzept der Lern-
büros und die organisatorischen 
Vorbereitungen des Schulstarts 
machten diese Schule schon 
lange zum Mittelpunkt meines Wir-
kens.
In den Monaten vor dem neuen 
Schuljahr ging so manch banger 
Blick in den Kalender, war der Zeit-
plan doch sehr ambitioniert und 

vor allem die Klassenräume sollten 
zum Start fertig sein.
Was bei den Klassenräumen 
gelang, war an anderer Stelle 
nicht ganz so erfolgreich. Im Com-
puterraum fehlen noch Steckdo-
sen, um alle PCs gleichzeitig in 
Betrieb zu nehmen und das Sekre-
tariat wartet noch auf die neuen 
Möbel. Der Telefonanschluss 
wurde provisorisch gelegt, damit 
es wenigstens eine Telefonnummer 
und ein (!) Telefongerät gibt und 
auf das Faxgerät warten wir immer 
noch, um nur einige Baustellen 
aufzuzeigen.
Umso erfreulicher war es zu sehen, 
wie engagiert die neuen Kollegen 
sich in die Arbeit einbrachten und 
ein modernes Konzept zum selbst-
gesteuerten Lernen entwickelten. 
Letztlich ist es das, was die Schule 
langfristig ausmachen und tragen 
wird.

Alles ist neu
Nun liegen die ersten Wochen hin-
ter uns und wir erleben jeden Tag 
sehr konkret, was es heißt eine 
neue Schule zu sein. Buchstäblich 

Das Hauptge-

bäude der Städ-

tischen Gesamt-

schule Mettmann
Alle Fotos: Gesamt-
schule Mettmann

alles ist neu. Eigentliche Alltagsrou-
tinen müssen zunächst geregelt 
und festgelegt werden. Einige Bei-
spiele: Was machen wir bei einer 
Regenpause? Wo stellen sich die 
Schüler auf? Wie teilen sich die 
Schüler auf die Lernbüros auf? Wie 
organisieren wir welche AGen? ...
Weder die Schülerinnen und Schü-
ler können sich an den Älteren ori-
entieren, noch sind wir schon ein 
perfekt eingespieltes Team oder 
kennen die undokumentierten 
Absprachen der anderen Schulen 
am Ort untereinander. Wenn dann 
plötzlich eine fremde Schulklasse 
in „unserer“ Turnhalle auftaucht, 
weil sie freitags „immer“ die Halle 
belegt, wir aber nichts davon 
wussten und nun die Stunden-
pläne angepasst werden müssen, 

dann wird uns das schlagartig wie-
der bewusst.

Doch so nervig solche Dinge 
erscheinen mögen, sind es doch 
herausfordernde und tolle Aufga-
ben, denen wir uns auch stellen 
wollen. Eins ist und war uns schon 
immer bewusst: Eine ruhige Num-
mer wird so eine Schulgründung 
sicherlich nicht, aber es ist eine 
große Chance, die nicht viele Kol-
legen in ihrem Berufsleben bekom-
men werden. Wir wollten das 
genauso und haben jede Menge 
Spaß an unserer Arbeit.   

Die Eröffnungsfei-

erlichkeiten:   

Das Band wird 

zerschnitten.

Kontakt
u www.gesamtschule-mettmann.de
u matthias.messing@gesamtschule-mettmann.de
u Telefon 02104 17330
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